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9ftfirfti»tffltrifrft ' b« im SHIter bit© märaett in fRub',wwiiJvil|{JllSll| ©an bit, o Säugling, beu ©fen bujn!

©aupolijeiliche ©ewiïli»
guttgen Der StaDt 3üriih
würben am 14. ®ejember für
folgenbe ©auprojelte, teil=

meife unter ©ebingungen, er=

» - teilt: 1. 0. SBalj für etne
Autoremife ohne Saçameterbetrieb unb einen 2lutoaul=
l«Uung§raum ©lärnifchftraße 23, 3- 2; 2. 31fert für
ÇWf• Sfutoremife Stöerbftraße 103, 3-4; 3. 2t. 2)temanb
w eine Kegelbahn ©abenerftraße 134, 3- 4; 4. ®. Sarcler
F fbünberung bel genehmigten SDÎefjrfamtlientjaufeâ
volllftrafje 207, 3-4; 5. Schwarzenbach & |)eß für
wen Umbau ©ädterftraße 38/40, 3. 4; 6. 21. £onegger

g ."ne 2lutoremife mit iKeparaturwerfftatt Sidjtfir. 11,
«• &: 7. 3tfimu§ für einen 2ïnbau iftorbftraße 391,

I û' S. ©arth für einen 21nbau alte ©ecîenbof=
l ûpe 18, 3. 6; 9. ©enoffenfc£)aft Sumatra für einen
S,

j
au mit 2lnbau SBeinbergftr. 54, 3. 6; 10. 3.

<Äi f®* einen 2lnbau unb gortbeftanb bel Schuppen!
S^?|e 19, 3. 6; 11. 9Î. 9tiefer=23änjiger für jwei

"""iltenhäufer mit ©tnfriebung ijablaubfiraße 53/55, j

12. 2l. SBeinmann für ein SBohnhaul unb ein
„--äube ©olbauerftraße 58, 3- 6; 13. D.

14 sm m®' Sinfriebung ßapffieig 9, 11, 15, 3. 7;
H 7 'ik *0 fût: etne ©infrtebung |)ammerftraße 120,

i !&• D. èaufer für ein ©ewäc|!haul unb einen

3.

2lnbau SBitifonerftraße 48, 3. 7; 16. ©enoffenfeßaft
Seerofe für eine 2lutoremife Seehoffiraße 16, 3. 8.

©aulidjel aué 3ûû(h. (2lul ben Stabtratlner*
hanblungen.) ®em ©roßen Stabtrat roirb beantragt,
ber 3M)er ÄunftgefeÜf^aft an bie Mafien bel pro
jeftierten ©rweiterunglbauel bel Äunftßaufel
einen ©eitrag non 200,000 iranien auf ^Rechnung bel
Saßre! 1924 ausrichten unb auf ben 3eitpunft ber
©röffnung bel ©rweiterunglbauel ben jährlichen ©e=

trieblbeitrag non 15,000 fyr. auf 20,000 gr. ju erhöhen-
©auprojette i« 3üti(h- ®a§ ©runbftüdt ber ^irma

2Rûller»Schenïel ift nom 2lrchiteften 3- ißfifter=pcault
jut Überbauung unter ©orbehalt. erworben worben, unb
el foil bemnächft nach einem bereits gutgeheißenen po=
jeft mit 60 SBoßnungen non jwei 3intwern, 105 2Boh»

nungen ju brei 3immetn unb 25 ©ierjimmerwohnungen
überbaut werben.

®er Sieubou Der beruhe* 3waiigSerjteJ)tt*gS»
anftalt auf îeffeu&erg. Qn ber ©erroirïlichung bei
Ißlane! einel 2lnftalt!gebäube! für bie 3wang§erjtehungl=
anftalt auf bem Effenberg ift ein Schritt nach norwärtl
gemacht worben. SRachbem bereits nom Santonlbauamt
ein ©orprojeft bicfel 2lnftaltlgebäubel aulgearbeitet war,
hat ber SRegierunglrat auf ben 2lntrag ber plijeibirel=
tion unb ber ©aubireftion eine Honfurrenj unter einer
2lnjahl non 2lrchitelturbureaul bei Santonl angeorbnet.
®al peilgericßt hat ©nbe Sftonember über bie fünf ein

gelangten pojeîte geurteilt unb brei greife juerfannt.
®er erfte peil würbe bem 2lrchiteîturbureau ©uê cß e

' Willst d« im Alter dich Wärme» i« Ruh',«vvlMAsMUUj. Ban dir, o Jüngling, den Ofen dazu!

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 14. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

N. teilt: 1. O. Walz für eine
àwremise ohne Taxameterbetrieb und einen Autoaus-
Mimgsraum Glärnischstraße 23. Z. 2; 2. C. Akert für
We Autoremise Werdstraße 103, Z. 4; 3. A. Dtemand
m eine Kegelbahn Badenerstraße 134, Z. 4; 4. D. Larcher
'^Abänderung des genehmigten Mehrfamilienhauses
Wlstraße 207, Z. 4; 5. Schwarzenbach & Heß für
Wen Umbau Bäckerstraße 38/40, Z. 4; 6. A. Honegger

g -îne Autoremise mit Reparaturwerkstatt Lichlstr. 11,
» b: 7. F. Asimus für einen Anbau Nordstraße 391,

ft. ^ Barth für einen Anbau alte Beckenhof-

»î 18. Z. g- g. Genossenschaft Sumatra für einen
«aalbau mit Anbau Weinbergstr. 54, Z. 6; 10. E. I.

A îà einen Anbau und Fortbestand des Schuppens
Mraße 19. Z. 6; 11. R. Rieser-Bänziger für zwei

"" llienhäuser mit Einfriedung Hadlaubstraße 53/55, j

12. A. Weinmann für ein Wohnhaus und ein
„..äude Goldauerstraße 58, Z. 6; 13. O.

14 no mine Einfriedung Kapfsteig 9, 11, 15, Z. 7;
îta für eine Einfriedung Hammerstraße 120,

> 15. O. Hauser für ein Gewächshaus und einen

Z.

Anbau Witikonerstraße 48, Z. 7; 16. Genossenschaft
Seerose für eine Autoremise Seehofstraße 16, Z. 8.

Bauliches aus Zürich. (Aus den Stadtratsver-
Handlungen.) Dem Großen Stadtrat wird beantragt,
der Zürcher Kunstgesellschaft an die Kosten des pro-
jektierten Erweiterungsbaues des Kunsthauses
einen Beitrag von 200,000 Franken auf Rechnung des
Jahres 1924 auszurichten und auf den Zeitpunkt der
Eröffnung des Erweiterungsbaues den jährlichen Be-
triebsbeitrag von 15,000 Fr. auf 20,000 Fr. zu erhöhen.

Bauprojekte in Zürich. Das Grundstück der Firma
Müller-Schenkel ist vom Architekten I. Pfister-Picault
zur llberbauung unter Vorbehalt erworben worden, und
es soll demnächst nach einem bereits gutgeheißenen Pro-
jekt mit 60 Wohnungen von zwei Zimmern, 105 Woh-
nungen zu drei Zimmern und 25 Vierzimmerwohnungen
überbaut werden.

Der Neubau der beruische» Zwaugserziehuugs-
anstatt auf Tessenberg. In der Verwirklichung des

Planes eines Anstaltsgebäudes für die Zwangserziehungs-
anstatt auf dem Tessenberg ist ein Schritt nach vorwärts
gemacht worden. Nachdem bereits vom Kantonsbauamt
ein Vorprojekt dieses Anstaltsgebäudes ausgearbeitet war,
hat der Regierungsrat auf den Antrag der Polizeidirek-
tion und der Baudirektion eine Konkurrenz unter einer
Anzahl von Architekturbureaus des Kantons angeordnet.
Das Preisgericht hat Ende November über die fünf ein

gelangten Projekte geurteilt und drei Preise zuerkannt.
Der erste Preis wurde dem Architekturbureau Busche
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itt ©t. 3m m er, bet groette ben Slrd^iteften ©a g er &
in Siel unb ber britte ben ArdjiteEten ©ebrüber

Sou if in Sern guerfannt. Als ©runblage für bie
weitere ^Bearbeitung würbe baf mit bem erften ißreif
bebaute ißrojeEt alf geeignet erflärt. — ®amit bürfte
nun immerhin eine balbige AbElärung ber ißrojeft^rage
gefiebert fein unb bie Angelegenheit in baf ©tabium ber
parlamentarifchen '-Beratung übergehen.

Saulidjef auf ©laruf. (Korr.) ®er nom ©emeinbe*
rat auf öffentliche Serfteigerung gebraute, girfa 600 m®

umfaffenbe Sauptaß im Surigen würbe non £>errn
Kriminalgerichtfpräfibent 3afob ©tähli=Sanbolt erworben
unb gwar gum greife oon 4 gr. per ml ®er Käufer
wirb bie Sobenpargeße gu Saugwecîen oerwenben unb
ef foH barauf ein ©infamilienwohnhauf erftellt werben.
— Am Sieubau bef SBohnhaufef bef §etrn Sehrer
griß Süßer im Surigen wirb tüchtig gearbeitet, fo baß
basfelbe im nächften grühjaljr begugsbereit fein wirb.
2)ie Sauleitung liegt in ben |jänben non .fperrn ArchiteEt
Robert ©chneibertn ©larnf, welker auch bie ißläne
hieju aufarbeitete. Ilm ber auch in ©laruf hmerfeßenben
SSohnungfnot etwaf gu fteuern, ift ber Konfumoerein
©laruf oor bie graae getreten betreffenb Aufbau oon
gwei Sßohnungen im Detonomiegebäube bef ehemaligen
©taUef bef £otelf „©dhweigerhof" an ber ©tampfgaffe.
gair ben Ilmbau hat bie Kommiffion ^Släne unb Koften*
berechnungen erfteUen laffen. ®ie Koften finb auf runb
18,000 gr. oeranfcßlagt. — SDie Neubauten im obern
Sleuftengut gehen crftaunlich rafch oorwärtf, banï ber
neueften Saumethoben unb SAafchinen. @f bürfte bief
wohl ein Sieforb in ben hiefigen Saumethoben fein, ber
nur möglic£) war burch burchauf rationeße unb maf<hi=
netle Arbeit; auch mit ber 3ufußr ber Saumateriatien
bürften wohl unfere gewöhnlichen $ranfportmittel faum
imftanbe gewefen fein, btef innert nützlicher grift gu
bewältigen. @f ift feftgufteßen, baß allmählich auch ta
©laruf bie finette Sauweife fich Sahn bricht; ef wirb
baburdh enorm an Sauginfen gefpart unb bie Sauluft
manchef Sauherrn angeregt. ®iefe Sauarbeiten werben
oon £errn Saumeifter ©. 2euginger»Söhnt) in
©laruf aufgeführt.

Hebet ben @<JjuJI)auf6att »o» Sleueuborf berichtet
baf „©olotß. îagbl." : 2)te ©emeinbeoerfammlung hat
nun in ber Angelegenheit ©chulhaufbau baf entfeheibenbe
SBort gefprochen. ®er Sorftßenbe, Jfjerr Ammann
Deggerlt, machte bie Serfammlung auf bie 2Bi<htigEeit
ber äraftanben aufmertfam unb erteilte bann fierrn
ArchiteEt ©tuber (©olothurn), alf bauteitenbem Ar<hi*
teften, baf SBort. §err ©tuber orientierte an |janb
ber aufliegenben ißtäne, fowie Kofienberechnung, in leicht
faßlicher SBeife bie Anwefenben über ben Umfang ber
oorpnehmenben Sauarbeiten, wie auch über bie Koften*
berechnung. Stach bem oon ber Regierung bereitf ge=

nehmigten ^ßrojeft finb oorgefeben: bie totale Sîeoifion
bef befteljenöen ©chulhaufef, ber Anbau oen 4 SegiiEf=
fchuljimmern, mit ©inbau oon Saboratorium, Kommiß
fionfgimmer, Turnhalle, fowie Abwartwohnung ufw. ®ie
Saul'often für bie gange Anlage werben fich «ach Koften*
berechnung auf 180,000 gr, belaufen. ®af oon ®e*
metnberat wie ©hullommiffton einftimmig gur Annahme
empfohlene ißrojett ©tuber würbe ebenfo einftimmig oon
ber Serfammlung angenommen unb ber oon ber Sie*

gierung feftgefeßte Setrag oon 90,000 gr. bewilligt. —
SBenn nun bie anbern im SegirEffchulbereich oon Steuern

borf liegenben ©emeinben oom gleichen ©eifie getragen
finb wie Sleuenborf, fo wirb ein SBetE entftehen, welçhef
ber gangen Umgebung gum Stutzen unb äöot)Ie gereicht,
©o befräftigt fich auch hier wteber baf Sprichwort:
„SBaf lange währt, wirb enblidj gut!"

ißrofett einer Kunftfeibenfabrit in f>eer6rugg,
(Korr.) Stadlern ber Sau einer großen Kunftfeiben*
fabriE in ber ehemaligen SAafchinenfabriE ©teäborn $at=

fache ju werben fcheint unb bie Umwanblung ber elje*

maltgen ©tiäerei gelbmüßle in Storfchach in eine foldje

ber AbElärung nahe ift, taucht ein brittef fßcojeft auf.

3n £>eerbrugg ift bie ©rfteßung einer großen Anlage

für bie gabriEation öon Kuriftfeibe geplant unb groar

am Ufer bef Slßeinf, mit ber ©ifenbahnftation bind)
ein befonberef ©eleife üerbunben.

S)ie gabrifatton bon Kunfifeibe berbreitet beEamtt*

lieh außerorbentlich fchlechte ®ünfte, bie boHftänbig gu

befeitigen bif heute noch nicht gelungen ift. Sie Sau*

pläße für berartige Anlagen müffen befßalb aufgefugt
werben, ©ehr groß ift ber SBafferbebarf ben biefe

gabriEation aufweift. An Ufern bon laufenben gßiffeit
mit billiger eleEtrifher Kraft läßt fich biefe Snöufttie
befhalb befonberf gerne nieber. Ser Sauplah in §eer*

brugg geigt alle biefe ©igenichaften, er ift auch au§»

behnungffähig, fobaß §u hoffen fteijt, baß etwaf aut
ber ©ache werbe unb baf an Snbuftrie etwaf arme

Sîheintal wieber gute Arbeitfgelegenheit erhält.

Saulichef auf Krenglingen. Am Söwenplah, @cte

.giaupt* unb Sahnhoffiraße, erfteßt laut „Solfffreunb"
|>err Karl ©roß ein SBoßn* unb ©efdßäftfhauf famt

Setriebfgebäube nach ben ißlänen ber ArchiteEten
Srauchli & ©hellenberg. Sürth ben großen Aeu*

bau Eann auch baf ißlatzbilb nur gewinnen.

Zum 50-iäbrigett Bestund

des Schweizerischen Uercins non Bus- und

musserfuchmännern.
1*73—1923.

(Sorrefponbeng.) (fjortfe^unß uttb Sdjlufi.)

Sîeuchâtel.
®ie Serforgung ber ©tabt mit Sirtnfwaffer ge|t ins

XV. 3ah^huubett gurüdE. SAan erwähnt tnfbefonberc:
ben Srunnen du „Banneret" im 3ah*e 1581, benjenigen

oon „©riffon" 1664, ben oom Schloß, ben ©erech#
Ceitf- unb ben ©pitalbrunnen auf bem XVJI. unb XVJII

3ahrhunbert.
3m 3ah^ß 1800 gählte Steuenburg 4000 @lnœo|ner

unb 10 SJlonumentalbrunnen, im Abftanb oon hebert

gu hunbert SActer unb gahlreicße 3 ich brut)"®"'
liegenben ®örfer weifen Srunnen oon gleichem ©til #

3m 3«h^6 1852 beftanben 37 Srunnen, bie 108»

SAinutenliter SBaffer lieferten. 3>« 3®h^61861
61 Srunnen bie ©tabt. 3« ben 3ahre« 1854 unb 18^

bewißigten bie Sehörben einige Kongeffionen. ^
Abonnentenreglement entftanb im 3aßre 1856.

Slber entfprachen bie SAenge unb bie ©üte bef

wafferf ben Sebürfniffen ber Seoölferung unb bei: Ä
gahl ber Srunnen Seiber nidE)t, bif man im 3«h^ 1',

bie SAöglichEeit prüfte, bie Queße oon ©etrièref btenflM'

gu machen, ©in im 3ah*e 1832 aufgefteßtef $ï"jcEt V

Aufnüßung ber 5 km oon ber ©tabt entfernten
würbe nicht aufgeführt. 3>« 3«h^ 1834 würbe V
lange Seitung gur SerftärEung ber Srunnen aufgcf»? '

®ie ©efeßfdbaft ber Sßafferoerforgung würbe im 3^
1864 gegrünbet. ®te erfte Serforgungfanlage ürnffp

eine guleitnng oon 4 km, etwa 10 km Stohm^h um>

Sehälter oon 4600 (ißrojeEt Sîitter) mit Süterfi- ^o
SBaffer fam oon „Le Seyon". SAan rechnete bet

©inwohnern mit 200 Siter pro Kopf unb Sag; bte ®

gählte bamalf 10,000 ©inwohner.

4t8 Jllnstr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt")

tn St. Immer, der zweite den Architekten Sa g er à
Frey in Viel und der dritte den Architekten Gebrüder
Louisin Bern zuerkannt. Als Grundlage für die
weitere Bearbeitung wurde das mit dem ersten Preis
bedachte Projekt als geeignet erklärt. — Damit dürfte
nun immerhin eine baldige Abklärung der Projekt-Frage
gesichert sein und die Angelegenheit in das Stadium der
parlamentarischen Beratung übergehen.

Bauliches aus Glarus. (Korr.) Der vom Gemeinde-
rat auf öffentliche Versteigerung gebrachte, zirka 600 m^
umfassende Bauplatz im Lurigen wurde von Herrn
Kriminalgerichtspräsident Jakob Stähli-Landolt erworben
und zwar zum Preise von 4 Fr. per m^. Der Käufer
wird die Bodenparzelle zu Bauzwecken verwenden und
es soll darauf ein Einfamilienwohnhaus erstellt werden.
— Am Neubau des Wohnhauses des Herrn Lehrer
Fritz Büßer im Lurigen wird tüchtig gearbeitet, so daß
dasselbe im nächsten Frühjahr bezugsbereit sein wird.
Die Bauleitung liegt in den Händen von Herrn Architekt
Robert Schneider in Glarns, welcher auch die Pläne
hiezu ausarbeitete. Um der auch in Glarus herrschenden
Wohnungsnot etwas zu steuern, ist der Konsumverein
Glarus vor die Frage getreten betreffend Ausbau von
zwei Wohnungen im Oetonomiegebäude des ehemaligen
Stalles des Hotels „Schweizerhof" an der Stampfgasse.
Für den Umbau hat die Kommission Pläne und Kosten-
berechnungen erstellen lassen. Die Kosten sind auf rund
18,000 Fr. veranschlagt. — Die Neubauten im obern
Reustengut gehen erstaunlich rasch vorwärts, dank der
neuesten Baumethoden und Maschinen. Es dürfte dies

wohl ein Rekord in den hiesigen Baumethoden sein, der
nur möglich war durch durchaus rationelle und maschi-
nelle Arbeit; auch mit der Zufuhr der Baumaterialien
dürften wohl unsere gewöhnlichen Transportmitte! kaum
imstande gewesen sein, dies innert nützlicher Frist zu
bewältigen. Es ist festzustellen, daß allmählich auch in
Glarus die schnelle Bauweise sich Bahn bricht; es wird
dadurch enorm an Bauzinsen gespart und die Baulust
manches Bauherrn angeregt. Diese Bauarbeiten werden
von Herrn Baumeister C. Leuzinger-Böhny in
Glarus ausgeführt.

Ueber den Schulhausba« vo« Neuendorf berichtet
das „Soloth. Tagbl.": Die Gemeindeversammlung hat
nun in der Angelegenheit Schulhausbau das entscheidende
Wort gesprochen. Der Vorsitzende, Herr Ammann
Oeggerli, machte die Versammlung auf die Wichtigkett
der Traktanden aufmerksam und erteilte dann Herrn
Architekt Studer (Solothurn), als bauleitendem Archi-
tekten, das Wort. Herr Studer orientierte an Hand
der aufliegenden Pläne, sowie Kostenberechnung, in leicht
faßlicher Weise die Anwesenden über den Umfang der
vorzunehmenden Bauarbeiten, wie auch über die Kosten-
berechnung. Nach dem von der Regierung bereits ge-
nehmigten Projekt sind vorgesehen: die totale Revision
des bestehenden Schulhauses, der Anbau oen 4 Bezirks-
schulzimmern, mit Einbau von Laboratorium, Kommst-
sionszimmer, Turnhalle, sowie Abwartwohnung usw. Die
Baukosten für die ganze Anlage werden sich nach Kosten-
berechnung auf 180,000 Fr. belaufen. Das von Ge-
meinderat wie Schulkommiffion einstimmig zur Annahme
empfohlene Projekt Studer wurde ebenso einstimmig von
der Versammlung angenommen und der von der Re-
gierung festgesetzte Betrag von 90,000 Fr. bewilligt. —
Wenn nun die andern im Bezirksschulbereich von Neuen-
dorf liegenden Gemeinden vom gleichen Geiste getragen
sind wie Neuendorf, so wird ein Werk entstehen, welches
der ganzen Umgebung zum Nutzen und Wohle gereicht.
So bekräftigt sich auch hier wieder das Sprichwort:
„Was lange währt, wird endlich gut!"

Projekt einer Kunstseidenfabrik in Heerbrugg.
(Korr.) Nachdem der Bau einer großen Kunstseiden-
fabrik in der ehemaligen Maschinenfabrik Steckdorn Tat-
sache zu werden scheint und die Umwandlung der ehe-

maligen Stickerei Feldmühle in Rorschach in eine solche

der Abklärung nahe ist, taucht ein drittes Projekt aus.

In Heerbrugg ist die Erstellung einer großen Anlage

für die Fabrikation von Kunstseide geplant und zwar
am Ufer des Rheins, mit der Eisenbahnstation durch

ein besonderes Geleise verbunden.
Die Fabrikation von Kunstseide verbreitet bekannt-

lich außerordentlich schlechte Dünste, die vollständig zu

beseitigen bis heute noch nicht gelungen ist. Die Bau-

Plätze für derartige Anlagen müssen deshalb ausgesucht

werden. Sehr groß ist der Wasserbedarf den diese

Fabrikation aufweist. An Ufern von laufenden Flüssen

mit billiger elektrischer Kraft läßt sich diese Industrie
deshalb besonders gerne nieder. Der Bauplatz in Heer-

brugg zeigt alle diese Eigenschaften, er ist auch aus-

dehnungsfähig, sodaß zu hoffen steht, daß etwas aus

der Sache werde und das an Industrie etwas arme

Rheintal wieder gute Arbeitsgelegenheit erhält.

Bauliches aus Kreuzliugeu. Am Löwenplatz. Eck

Haupt- und Bahnhofstraße, erstellt laut „Volksfreund"
Herr Karl Groß ein Wohn- und Geschäftshaus samt

Betriebsgebäude nach den Plänen der Architekten
Brauchli öd Schellenberg. Durch den großen Neu-

bau kann auch das Platzbild nur gewinnen.

zum so-îSMgen öestanS

Ses Schweizerischen Vereins von Las- «nü

Aassettachmânnern.
IS7Z—IYZZ.

(Korrespondenz.) (Fortsetzung und Schluß.)

Neuchâtel.
Die Versorgung der Stadt mit Trinkwaffer geht ins

XV. Jahrhundert zurück. Man erwähnt insbesondere:

den Brunnen à „lZannerst^ im Jahre 1581, denjenigen

von „Griffon" 1664, den vom Schloß, den Gerechtig'

keits- und den Spitalbrunnen aus dem XVII. und XVlll.

Jahrhundert.
Im Jahre 1800 zählte Neuenburg 4000 Einwohner

und 10 Monumentalbrunnen, im Abstand von hundert

zu hundert Meter und zahlreiche Ziehbrunnen. Die um-

liegenden Dörfer weisen Brunnen von gleichem Stil auf.

Im Jahre 1852 bestanden 37 Brunnen, die siM
Minutenliter Wasser lieferten. Im Jahre 1864 schprâckW

61 Brunnen die Stadt. In den Jahren 1854 und IM
bewilligten die Behörden einige Konzessionen. Das erste

Abonnentenreglement entstand im Jahre 1856.

Aber entsprachen die Menge und die Güte des Trim-

wassers den Bedürfnissen der Bevölkerung und der â-
zahl der Brunnen? Leider nicht, bis man im Jahre 1«»

die Möglichkeit prüfte, die Quelle von Serrières dienM

zu machen. Ein im Jahre 1832 aufgestelltes Projekt V

Ausnützung der 5 km von der Stadt entfernten Oueu

wurde nicht ausgeführt. Im Jahre 1834 wurde eine

lange Leitung zur Verstärkung der Brunnen ausgesuy >

Die Gesellschaft der Wasserversorgung wurde im Jê
1864 gegründet. Die erste Versorgungsanlage umM

eine Zuleitung von 4 km, etwa 10 km Rohrnetz und e

Behälter von 4600 m^ (Projekt Ritter) mit Mtern.
Wasser kam von „ko 8e?on". Man rechnete bei

^

Einwohnern mit 200 Liter pro Kopf und Tag; die

zählte damals 10,000 Einwohner.
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